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Tages ſchau. 


Die jubelnde Begeiſterung, mit welcher der Kaiſer auf ſeiner 
Fahrt nach dem Süden allenthalben empfangen wurde, hat die 
wohlthuendſten Eindrücke wachgerufen und auch den erfreulichen 
Beweis geliefert, wie tief die Hingebung an Kaiſer und Reich 
ſich in den Herzen unſerer ſüddeutſchen Landsleute feſtgeſetzt 
hat. Die ſchweren Schickſalsſchläge, welche unſer Kaiſerhaus in 
dieſem Jahre betroffen, haben auch im außerpreußiſchen Deutſch⸗ 
land, nur dazu beigetragen, die Verehrung und Liebe des Volkes 
zu dem oberſten Träger und Repräſentanten unſerer nationalen 
Einheit zu ſteigern. Wer im Auslande ſich eiwa der Hoffnung 
hingegeben hatte, der Heimgang der beiden großen Heldengeſtal⸗ 
ten, die zuerſt die Kaiſerkrone getragen, werde erſchütternd und 
ſchwächend auf die Feſtigkeit des Reiches wirken, der mußte ſich 
ſeitdem überzeugen, daß ſolche Speculationen keinen Boden mehr 
finden. Was ſeit dem Tode der beiden Kaiſer geſchehen iſt, hat 
die Feſtigkeit der Grundlagen, auf denen unſere nationale Einheit 
beruht, über jeden Zweifel hinaus bewieſen. Als ſich die deut⸗ 
ſchen Fürſten unter der Führung des verehrungswürdigen Prinz⸗ 
regenten von Bayern um den Thron des jungen Kaiſers ſchaar⸗ 
ten, wollten fie feierliches Zeugniß von ihrer Bundestreue und 
ihrer aufrichtigen Hingebung an das Reich ablegen und dafür 
hat jetzt der Kaiſer dem mächtigſten ſeiner Verbündeten Hohen⸗ 
zollerntreue in guten wie in böſen Tagen gelobt. Die erheben⸗ 
den Eindrücke der jüngſten Tage enthalten aber auch eine nach⸗ 
trägliche gewichtige Rechtfertigung einer Politik, welche ſich von 
gutem Willen, dem freien Entſchluß und der ehrlichen Treue der 
deutſchen Fürſten mehr und mehr für die nationale Einheit ver⸗ 
ſprach, als von mehr oder minder gewaltſamen Zwang und 
Druck. Mit dem Beſuch bei den auswärtigen Verbündeten, in 
Oeſterreich und Italien, wird die Kaiſerfahrt ihren wirkſamen 
und bedeutungsvollen Abſchluß finden, und auch die dortigen 
Eindrücke ſtärken uns in der Zuverſicht, daß unter der weiſen 
Friedenspolitik des mächtigen deutſchen Reichs und ſeiner ſtarken 
Verbündeten die Gefahren, welche die Ruhe Europas bedrohen, 
auch in Zukunft abgewendet werden mögen. 

Der freiconſervative Abg. Graf Douglas hat feinen 
Wählern in Aſchersleben einen Rechenſchaftsbericht gegeben und 
kam in ſeiner Rede u. A. auch auf die politiſche Geſinnung 
Kaiſer Wilhelm's II. zu ſprechen. Er verſichert auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß der Kaiſer in der inneren Politik keinen Par⸗ 
teilendenzen huldige und ebenſowenig im kirchlichen Leben einer 
einſeiligen Richtung. Geradezu eine Dreiſtigkeit ſei es, den 
Monarchen mit der antliſemitiſchen Bewegung in Verbindung zu 
bringen. Schon auf der Walderſeeverſammlung habe er in 
unzweideutigſter Weiſe zu verſtehen gegeben, daß dem nicht fo jet. 
% Das officielle Organ der deutſchen Socialdemokratie „der 
Socialdemokrat“, welches bisher in Zürich gedruckt wurde, iſt 
in Folge der verſchärften Controlle durch die ſchweizeriſchen 
Behörden nach London übergeſiedelt. Der ehemalige Reichs. 
tagsabgeordnete Mottler und K. Bernſtein werden die Leitung 
des Blattes übernehmen. 

Ueber den Verlauf der Unterſuchung wieder Dr. Geffcken 
iſt nichts weiter bekannt geworden, da die Ergebniſſe ſtreng 
geheim gehalten werden. Die „N. A. Z.“ erklärt die berliner 
Meldung, zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Reichskanzler 
habe wegen dieſer Angelegenheit eine ernſte Differenz beſtanden, 
ganz beſtimmt für unwahr. Das Original des Tagebuches 


Der Deſerteur. 
Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(5. Fortſetzung.) 

Die Thür wurde vorſichtig geöffnet und wieder geſchloſſen, 
der Graf athmete leichter auf. Wenn jetzt nur nicht einer der 
ruſſiſchen Oſſictere kam, um zu revidiren! 

Etwa zehn Minuten ſpäter kam der Koſak wieder und 
brachte einen recht anſehnlichen zinnernen Krug mit; waheſchein⸗ 
lich hatte das viele Geld, das er beim Wechſeln des Goldſtückes 
erhalten, ſeine Anſprüche erhöht, oder er gedachte ſich ſo gut zu 
verſorgen, das er den riskanten Gang nicht noch einmal zu 
machen brauche. Sein Kamerad war mit dieſer weiſen Vorſicht 
ſehr zufrieden, auch der Mann vor dem wiedergeöffneten Fenſter 
machte große Augen. 

Alle drei bekamen ihr Theil. Der Appetit kommt mit dem 
Eſſen; ſo erwartele es auch der Graf, der durch ſeine ruhigen 
Alhemzüge ſeine Wächter über fein Verhalten vollkommen läuſchte. 

Die beiden Koſaken im Zimmer tranken tüchtig, und der 
Penn draußen, der ihre angenehme Beſchäftigung wahiſcheinlich 
durch die trüben Scheiben beobachten konnte, klopfte an dieſelben 
in immer kürzeren Pauſen, bis ſie ihm zur Vermeidung jedes 
unnützen Geräuſches die gefüllte Flaſche hinaus reichten. 

So weit ging Alles nach Wunſch. Ein Koſakenmagen pflegt 
viel Wudki vertragen zu können, aber er hat auch ſeine natür⸗ 
lichen Geſetze. Nach einer Stunde legte zuerſt der eine Ruſſe 
die Arme auf den Tiſch und den Kopf auf dieſe und ſtammelte 
mit ſehr ſchwerer Zunge die Bitte, ſein Kamerad möge eine halbe 
Stunde für ihn wachen, er werde ihm dann denſelben Dienſt 
erweiſen. Auch draußen hörte man nicht mehr die Tritte der 
Schildwache, worauf indeſſen die beiden Betrunkenen nicht 
achte ten. , 
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Kaiſer Friedrichs ſoll ſich bereits im berliner Hausarchiv be⸗ 
befinden. Was im Beſitze anderer Perſonen iſt, können alſo 
nur Auszüge und Bruchſtücke ſein. Oberreichsanwalt Teſſendorf 
ſoll Geffcken ſelbſt verhört haben. — Zwiſchen der freiconſerva⸗ 
tiven „Krzitg.“ wird über den Fall Geffcken fortgeſetzt ein 
Preßkampf geführt, deſſen Heftigkeit in Deutſchland ziemlich 
vereinzelt daſtehen dürfte und der nun ſchon auf das perſön⸗ 


liche Gebiet übergeht. Was ober der Kern der Sache iſt, die 
„Poſt“ bleibt dabet, Geffcken gehöre zur Kreuzzettungspartei, 
während die „Kezztg.“ den Urheber der Tagebuchpublikation 
den Freiconſervativen zuſchiebt. 

Die „Pol. Corr.“ berichtet, daß ſich in Mainau die voll⸗ 
ſtändige Ausſöhnung Preußens mit dem Herzog von Naſſau 
vollzogen hat. Die Frucht dieſes Ereigniſſes werde die Unter⸗ 
ſtützung des Luxemburgiſchen Thronrechtes für den Herzog durch 
Preußen ſein. 


Wahlbewegung. 


Die deutſch⸗freiſinnige Partei Thorus hatte, wie ſchon 
mitgetheilt, zu geſtern Abend 8 Uhr eine Verſammlung freiſinni⸗ 
ger Wähler im Nikolat'ſchen Saale einberufen, zu der denn auch 
etwa 50 Perſonen erſchienen waren. Stadtrath Schirmer über⸗ 
nahm ſtillſchweigend den Vorſitz der Verſammlung. Ein Bureau 
wurde nicht gebildet. Der Vorſitzende eröffnete die Verſamm⸗ 
lung gegen 8 ½ Uhr und ſagte zunächſt, daß auf dem freiſinnigen 
Parteitag zu Graudenz als Hauptregel aufgeſtellt ſet, gaß jedem 
Wahlkreis nach den bezüglichen Umſtänden das Vorgehen, ſpeciell 
die Aufſtellung der Gandidaten überlaſſen bleiben ſoll, jedoch 
empfohlen, Compromiſſe möglichſt zu vermeiden. Die Verſamm⸗ 
lung ſei einberufen, um in dieſem Sinne ſich über die in unſe⸗ 
rem Kreiſe aufzuſtellenden Candidaten ſchlüſſig zu machen. Dann 
gab er Aufſchluß über gepflogene Verhandlungen zwiſchen der 
deutſch⸗freiſinnigen und confervativen Partei über einen eventuellen 
Compromiß. Der Landrath Krahmer hat vor einigen Tagen 
den Stadtrath Kittler gefragt, wie die freiſinnige Partei ſich 
zu den Wahlen verhalten wolle, worauf er die Antwort erhielt, 
er Kittler) wiſſe nichts Genaues, doch jet ein Compromiß 
auf Grund der letzten Vertrelung im Landtag nicht un⸗ 
möglich, worauf der Landrath erwiderte, daß ein ſol⸗ 
ches Vorgehen der conſervattven Partei ſympathiſch jet und 
er zu dieſem Reſultat mitwirken würde. Nach der Vorſtan ds⸗ 
ſitzung der conſervativen Partei ſei der Beſitzer Block⸗Schön⸗ 
walde als Vertreter der conſervaliven zum Stadtrath Schirmer, 
dem Vertreter der freiſinnigen Partei gekommen und habe den 
Vorſchlag des obenangedeuteten Compromiſſes gemacht, mit der 
Bedingung, daß die freiſinnige Partei ſchriftlich ihre Zuſtim⸗ 
mung zum Compromiß erkläre, was auch geſchah. Auf dieſe 
Zuſtimmung habe die conſervative Partei nicht geantwortet, ſo 
daß die Freiſinnigen ſich an ihre Erklärung nicht für gebunden 
zu halten brauchten. Er bat nunmehr um Ausſprache über die 
Angelegenheit. Stadtrath Kittler erwähnte, das die Sache 
nicht jo ſchlimm jet, denn es wäre nicht unmöglich auch 2 Frei⸗ 
ſinnige durchzubekommen. Dies meint auch der Photograph 
Jacobi. Die Anſicht, daß vielleicht der zweite Candidat in 
Culm aufgeſtellt werden könne, mußte verworfen werden, da 
der in Ausſicht genommene Amtsrichter Koſſak eine Wahl ab⸗ 
lehnte, ein anderer Candidat aber nicht vorhanden iſt. Kaufmonn 
Wolff giebt eine Stimmenüberſicht der letzten Wahl, hält die Durch⸗ 


Der Koſak ſchlief ein und ſchnarchte jo gewaltig, daß der 
Graf fürchtete, man werde es im Hauſe hören können. Der 
andere Ruſſe hörte eine Weile das monotone Concert geduldig 
mit an, nahm auch noch einen vollen Zug aus der beinahe 
ee Kanne und ſchnarchte dann ebenfalls jo ſüß als ſein 
Genoſſe. 

Jetzt galt es für Zarnicky zu handeln. Mit klopfendem 
Herzen erhob er ſich ganz geräuſchlos, ſchlich zu dem Tiſch 
hin und fledte die Piſtolen der beiden Wächter wieder zu ſich. 
Mit Waffen in der Hand fühlte er ſich nun ganz ſicher, — 
im ſchlimmſten Falle würde er ſich ſelbſt eine Kugel durch 
den Kopf gejagt haben, wäre ihm der Weg zur Flucht ver⸗ 
legt worden. 

Behutſam öffnete er das Fenſter und ſtieg ohne Schwierig⸗ 
keit in den Hof hinaus. Zwei Schritte von ihm lehnte der 
Koſak, der Schildwache ſtand, regungslos an der Wand. Er war 
Ban betrunken und feſt eingeſchlafen, als feine Cameraden im 

immer. 5 

Der Graf ſchloß das Fenſter von außen wieder, ſchlich 
an dem Mann vorbei und ſuchte ſich zunächſt in der Finſter⸗ 
niß über die Lokalität des Hofes und der Ställe zu orien⸗ 
tiren. Er fand das Hofthor und überzeugte ſich, daß es zwar 
nicht verſchloſſen, aber auch nicht ohne Geräuſch zu öffnen jet. 
Er mußte alſo in jedem Falle ſeinen Rappen haben, damit 
dieſer ihn, wenn Lärm in dem Wirthshauſe entftand, durch 
ſeine Schnelligkeit rette. Das war offenbar der ſchwierigſte 
Theil des Abenteuers, denn wo war der Rappe? — ſtand er in 
einem Stall mit den Koſakenpferden, jo ließ er ſich nicht heraus⸗ 
ziehen, ohne daß deren mehr oder minder nüchterne Reiter er⸗ 
wachten, denn der Koſak, wenn er nicht gar zu betrunken iſt, 
ſchläft immer nuc mit einem Auge, wie man zu ſagen pflegt. 

Zarnicky ging leiſe über den Hof zurück nach der Seite des⸗ 


bringung zweier Candidaten für unſicher und räth, die Com⸗ 
promißidee nicht fallen zu laſſen. Hierüber entſpinnt ſich eine 
längere Debatte, die ebenſo viel Redner für als wider hatte 
bis ſchließlich Rechtsanwalt Stein den Antrag ſtellt, von der 
Abſchließung eines Compromiſſes gänzlich abzuſehen und 2 frei⸗ 
ſinnige Candidaten für die Wahl aufzuſtellen. Der Antrag erhält 
die Geſtalt einer Reſolution, über deren Formulirung ebenfalls 
ſich eine längere Debatte entſpinnt. Namentlich die Frage, ob 
darin gänzlich die Ablehnung eines Compromiſſes mit den Con⸗ 
ſervativen ausgeſprochen und ob die Namen der aufzuſtellenden 
Candidaten genannt werden ſollen, wurde längere Zeit von meh⸗ 
reren Reduern beſprochen. Gegen die Reſolution in der beantragten 
Faſſung ſprachen energiſch Stadtrath Schwarz, Landgerichts ⸗ 
präfident Worzewski, Kittler und Wolff und wollen den 
Paſſus geändert wiſſen, der die Compromißfrage als abge⸗ 
ſchloſſen behandelt. Schließlich wird erſtere Frage bejaht, letztere 
verneint und die Reſolution angenommen. Dieſelbe bat folgen 
den Wortlaul: Nachdem von Seiten des Vorſtandes der con⸗ 
ſervativen Partei ein Compromiß⸗Vorſchlag für die Wahl der 
Abgeordneten für Thorn⸗Culm gemacht worden iſt, der zuſtim⸗ 
mende Beſchluß des Vorſtandes der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
aber Seitens des conſervativen Wahlvereins ohne Antwort ge⸗ 
blieben if, beſchließt der deutſch⸗freiſinnige Wahlverein: 1. von 
einem Compromiß mit der conſervativen Partei für die bevor⸗ 
ſtehende Wahl abzuſehen. 2. zwei deutſch⸗freiſinnige Candidaten 
für die bevorſtehende Landtagswahl aufzuſtellen. — Eine demnäch⸗ 
ſtige Verſammlung iſt in Ausſicht genommen. 

Als Erſatzmann für den verſtorbenen Abg. Kräcker wollen 
> Socialdemokraten von Vollmar als Candidaten auf⸗ 
ellen. 


Oberpräfident a. D. v. Ernuſthauſen hat das ihm für den 


Wahlkreis Pyritz - Saatzig angebotene Mandat für das 
Abgeordnetenhaus abgelehnt. 

Bel einer geſtern ſtattgehabten Vorbeſprechung von Vertrauensmän⸗ 
nern der liberalen Partei in Marienwerder wurde befhloffen, als 
Candidaten für die kommende Landtagswahl den Gutsbeſitzer 
Contad Leinveber⸗Gr. Krebs aufzustellen; derſelbe bekennt ſich 
voll und ganz zu den in dem Wahlaufruf der nattonalliberalen 
Partei ausgeſprochenen Grundſätzen. Von der Aufſtellung eines 
zweiten liberalen Candidaten glaubte man vorläufig Abſtand 
nehmen zu ſollen, in der Erwägung, es entſpräche den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen, daß unſeren Wahlkreis im Landtage eln 
liberaler und ein conſervativer Abgeordneter vertrete. Es wurde 
in Ausſicht genommen, in zweiter Linie eventuell die liberalen 
Stimmen auf den conſervatiben Candidaten (Landrath Weſſel) 
zu vereinigen. f 

In Königsberg hat ſich am letzten Sonntag ein Provinzial⸗ 
verband der nationalliberalen Partei Oſtpreußens ge⸗ 
bildet. Der Vorſtand des Provinztalverbandes beſteht aus dem 
Eiſenbahndirector Krüger⸗Königsberg, Prof. Pöhlmann-⸗Tilſit 
und Chefredacteur Wyneken⸗Königsberg. 

In einer freifinntgen Verſammlung in Lyck find als Can⸗ 
didaten zum Abgeordnetenhauſe für den Wahlbezirk Lyck⸗Oletzko⸗ 
Johannisburg Gutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen und Landſchaftsrath 
Eckert⸗Czerwonken aufgeſtellt worden. 4 

Der Ausſchuß des conſervativen Vereins des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Bromberg, hatte als Candidaten für den 
Wahlkreis Bromberg - Wirfig Landrath v. Oertzen in Brow- 


ſelben, wo die Stallgebäude lagen. Als er gerade wieder in der 
Nähe der Schildwache war, wankte dieſelbe in ihrer unbequemen 
Stellung und erwachte. 


Die drohendſte Gefahr giebt einem muthigen Manne auch 


die höchſte Kühnheit. X 

Der Graf trat raſch auf den Koſacken zu und fragte mit 
lauter und befehlshaberiſcher Stimme: 

Wo ſteht das Pferd des Gefangenen, mein Sohn?“ 

Der Betrunkene fuhr erſchrocken auf; er mußte ziemlich 
finnlos fein, denn er erwiderte, nach dem Stalle deutend: 

„Dort drüben, Väterchen, — die erſte Thür rechts“. 

Was der Graf nun that, geſchah mit der Schnelligkeit des 
Blitzes; er wußte, daß in wenigen Secunden Allarm auf dem 
Hofe und im Hauſe ſein werde. 

Er ſtürzte auf die bezeichnete Thür zu; zeigte ſich ihm das 
en nicht fo günſtig, daß er fein Pferd fand, jo war er 
verloren. 

Der Stall war nur ſehr klein, für ein Pferd beſtimmt, 
und finſter; ein ſchwacher Dämmerſchein nur fiel auf die geöff⸗ 
nete Thür. Das Pferd, das am Boden gelegen hatte, ſpraug 
bei dem plötzlichen lauten Geräuſche auf die Füße und wieherte, 
als habe es ſeinen Herrn erkannt. Auch dieſer wußte, daß er 
feinen Rappen vor ſich habe. Er machte die Halfterkette los, rief 
dem Thiere ermunternd zu und zog es ſchnell auf den Hof, es 
hatte weder Sattel noch Zaum. 

Der Graf kümmerte ſich nicht darum. Er eilte nach 
dem Hofthor, das treue Thier folgte ihm wie ein Hund. 
Mit ſtarker Hand löſte er die eiſerne Krampe, welche ohne 
Schloß den Vorlegebalken hielt; die Thier öffnete ſich mit 
een Knarren. In den Ställen fing es ſchon an lebendig zu 
werden. 

Der ſchlafttunkene Koſak Hatte dem Allen in halber Er⸗ 
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berg, Rittergutsbeſitzer Gohlke in Gernheim (Kreis Wirſitz) und 
Rittergutsbeſitzer Schulz in Karolewo, Kreis Bromberg, vorge⸗ 
ſchlagen. In einer Wählerverſammlung in Bromberg find 
dieſe Kandidaten auch angenommen worden. 


Deutſches Reich. 


Eine kurze Ruhepauſe iſt für Kaiſer Wilhelm jetzt in 
feiner Reiſe angebrochen; fern vom Glanz des Hofes huldigt er 
mil dem Kaiſer Franz Joſeph und dem König Albert von 
Sachſen dem Waidwerk. Die Woche war in der That außeror⸗ 
dentlich anſtrengend für unſern Kaiſer. Von dem Galadiner, 
welches unter Entfaltung außerordentlichen Glanzes abgehalten 
wurde, geben wir nach dem „Reichsanzeiger“ die bedeutfſamen 
Toaſte der beiden Kaiſer. Kaiſer Franz Joſeph ſprach Folgendes: 
„Ich gebe meiner innigen Freude und meinem Danke Ausdruck, 
daß es mie vergönnt iſt, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm in 
unſerer Mitte zu begrüßen. Mit den Gefühlen jener herzlichen, 
treuen, unauflöslichen Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft, 
welche uns zum Beſten unſerer Völker vereint, trinke ich auf 
das Wohl unſeres Kaiſerlichen Gaſtes. Der Allmächtige geleite 
ihn auf der Bahn, die er mit jugendlicher Kraft und männlicher 
Weisheit und Entſchiedenheit betreten. Se. Majeſtät der deutſche 
Kaiſer und König von Preußen, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin und das Königliche Haus leben hoch“. Kaiſer Wilhelm 
erwiderte: „Ew. K. K. Majeſtät ſpreche ich für die huldvollen 
Worte aus gerührtem Herzen meinen inniaſten Dank aus und 
freue mich beſonders, dies an Ew. Majeſtät Namenstag thun 
zu können. Nicht als Fremder bin ich hierhergekommen, ſondern, 
ſchon ſeit Jahren durch Ew. Majeſtät Güte ausgezeichnet, führe 
ich ein heiliges Vermächtniß meines in Gott ruhenden Groß⸗ 
vaters aus. In dem Gefühle bewährter, unverbrüchlicher Freund⸗ 
ſchaft erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl meines 
hochverehrten Bundesgenoſſen, Sr. Majeſtät des Kaſſers von 
Oeſterreich und Königs von Ungarn, Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
und des geſammten K. K. Hauſes“. Zum zweiten Mal ergriff 
dann Kaiſer Franz Joſeph ſein Glas und ſprach: „Geſtatten 
mir Ew. Majeſtät, daß ich das Glas erhebe auf Ew. Majeſtät 
Armee und auf das leuchtendſte Muſter aller militäriſchen Tugen⸗ 
den ein Hoch ausbringe. Unſere preußiſchen und deutſchen 
Cameraden, fie leben hoch, hoch, hoch!“ Der deutſchs Kaiſer er⸗ 
widerte: „Ich trinke auf das Wohl der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Armee, unſerer Cameraden von der bſterreichiſch⸗ ungari⸗ 
ſchen Armee, fie leben hoch, nochmals hoch, dreimal 
hoch!“ Laute Jubelſtürme begleiteten alle Toaſte. — 
Kaiſer Franz Joſeph hat dem Grafen Herbert Bismarck das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens verliehen, dem Generallieutenant 
von Hahnke das Großkreuz des Ordens der eiſernen Krone. 
Auch Kaiſer Wilhelm hat zahlreichen öſterreichiſchen Generälen 
und Hofleuten Auszeichnungen verliehen. Freitag Vormittag 
7 Uhr begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Kronprinz Rudolf nach 
dem Thiergarten bei Lainz und hielten dort eine mehrſtün dige 
Pürſchjagd ab. Inzwiſchen war um 9 Uhr Morgens der König 
Albert von Sachſen in Wien eingetroffen. Kaiſer Fran Joſeph 
empfing den hohen Gaſt auf dem Bahnhof, auf welchem eine 
Ehrenescadron des Dragonerregimentes „König von Sachſen“ 
aufgeſtellt war. Nach herzlicher Begrüßung fuhren beide Fürſten 
nach Schloß Schönbrunn, wohin auch Kaiſer Wilhelm und 
Kronprinz Rudolf von der Jagd zurückkehrten. Die Begrüßung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König Albert war die freund- 
lichſte. Eine Rückkehr des Kaiſers nach Wien erfolgt nicht, die 
Kaiſertage in der öſterreichiſchen Hauptſtadt haben alſo damit 
ihr Ende erreicht. In der Bevölkerung und Preſſe iſt die Be⸗ 
friedigung über den prächtigen Verlauf der Feſttage allgemein. 
Freitag Nachmittag fand in Schloß Schönbrunn ein gemein⸗ 
ſames Dejeuner der Majeſtäten und Fürſtlichkeiten ſtatt, worauf 
die Reiſe nach Steyermark zur Hochgebirgsjagd angetreten wurde, 
die Dienflag Abend ihr Ende erreicht. Mittwoch früh reift der 
Kaiſer nach Italien, Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr erfolgt die 
Ankunft in Rom. — Aus Schönbrunn wird vom Freitag Nach⸗ 
mittag noch berichtet: Vor dem Dejeuner, an welchem auch bie 
Kaiſerin und Kronprinzeſſin Stephanie theilnahmen, hörte der Katjer 
Vorträge. Dann verabſchiedete er ſich herzlich von den fürſtlichen 
Damen und trat um 3 Uhr mit den übrigen Herren die Fahrt 
nach Mürzſteg an. 

a Die Ratterin Aug uſta hat den berliner ſtädtiſchen Behör⸗ 
den für die ihr zu ihrem Geburtstag dargebrachten Glückwünſche 
ſchriftlich ihren herzlichen Dank ausſprechen laſſen. 

Wie verlautel, hat der Katjer die Kaiſerin Victoria 
zum Chef des Gardeclltraſſirregiments ernannt. Die Kaiſerin 

riedrich iſt Chef des Poſener Huſaren⸗Regimentes, die 
Blei Augufta iſt Inhaberin des 4. Garde⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimentes in Coblenz. 
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ſtarrung zugeſehen; es dauerte eine geraume Weile, bevor er 
ſeine Gedanken nur einigermaßen geſammelt hatte. Vielleicht 
kam ihm ſchon das richtige Verſtändniß, denn eben als ſich 
die Thorflügel öffneten, ſtürzte er mit eingelegter Pike auf 
den Polen zu. Derſelbe ſchlug die Piſtole auf ihn an, aber 
er ließ ſie wieder ſinken. Der Menſch taumelte ſo, daß man 
ſich eines kräftigen Angriffes von ihm nicht verſehen konnte; 
er war ſchon dicht vor Zarnicky, und dieſer griff gewandt in den 
Lanzenſchaft und riß ihn aus den Händen des Betrunkenen, 
worauf er die Waffe weit fortſchleuderte. 

Mit einem Satze war er auf den Rücken ſeines Pferdes 
voltigirt; das Thier jhlen mit ihm zu fühlen, daß die Gefahr 
groß ſei, denn es brauſte in raſender Carriere zu dem geöffneten 
Thore hinaus und nahm die Richtung, die ſein Reiter ihm durch 
einen Schenkeldruck bezeichnete; es hatte ſeinen Herrn und 
Meiſter wiedergefunden. 

Der Graf jagte durch die todtenſtillen Straßen und auf 
demſelben Weg, den mehrere Stunden vorher der Gefangenen⸗ 
transport gemacht hatte. Innerhalb der Stadt kam es ihm vor, 
alh höre er bereits Stimmen und Hufſchlag hinter ſich; die 
Koſaken verſtanden ebenſo gut, als er, ohne Sattel und Zaum 
zu reiten. Folgten fie ihm aber jetzt ſchon auf den Ferſen, fo 
hatte jein vorzüglicher Renner doch bald einen weiten Vorſprung 
gewonnen. — 

Wieder ſaß Oberſt von Brandt in ſeinem Arbeitscabinet, — 
es war der Morgen des folgenden Tages — und unterzeichnete 
mit ſehr verdrieß lichem Geſicht den Bericht, den Lieutenant von 
Seelen an den König aufgeſetzt hatte und in dem gemeldet 
wurde, was mit dem Grafen Zarnicky inzwiſchen vorgefallen ſei. 

Der Adjutant e heute auch unter der böſen Laune 
eines Commandeurs leiden. 

f Jetzt haben fie ihn ſchon jenſeits der Grenze.“ brummte 
der alte Herr zwiſchen den Zähnen, mit einem Blicke, wie man 
ihn wohl an ihm geſehen halte, wenn er ſein Regiment in das 


Die Kaiſerin Friedrich und Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich beſichtigten am Freitng das bei Kiel gelegene Gut 
Knoop. Man vermuthet, daß das Gut für den Prinzen Hein⸗ 
rich angekauft werden ſoll. Verhandlungen darüber ſchwebten 
ſchon früher. i 

Der Kaufvertrag über den Erwerb der Villa Reiß für 
die Kaiſerin Friedrich iſt jetzt definitiv abgeſchloſſen worden. 

In Breslau hat am Freitag das Begräbniß des ſoclal⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Kräcker ſtattgefunden. 
N hat die Polizei alle öffentlichen Aufzüge ver⸗ 

oten. 

Der König von Württemberg gedenkt ſich am 20. d. 
M. zum Winteraufenthalt nach Nizza zu begeben. Die Königin 
bleibt in Stuttgart. 

Der Erbrinz Wilhelm von Hohenzollern hat ſich mit 
der Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon, geb. 1866, einer 
Nichte der öſterreichiſchen Kaiſerin, verlobt. 

Der Afrikareiſende Dr. W. Junker hat Berlin wieder ver⸗ 
laſſen und iſt nach Dresden und Wien abgereiſt. Der Eintritt 
Junkers in das Emin ⸗Paſcha⸗Comitee iſt von um fo größerer 
Bedeutung, als derſelbe der einzige in Europa befindliche Afrika⸗ 
forſcher iſt, welcher Emin Paſcha's gegenwärtige Verhältniſſo 
und Bedürfniſſe aus eigener Anſchauung kennt, und das von 
der geplanten Expedition zu durchziehende Gebiet 1886 in umge⸗ 
kehrter Richtung durchſchreitien mußte. Seine Rathſchläge find 
jedenfalls beſonders beachtenswerth. 

Aus Oſtafrika wird berichtet, daß neue Kämpfe zwiſchen 
den deutſchen Seeſoldaten und den Eingebornen ſtattgefunden 
fehler die mit Zurückweifung der letzteren endigten. Details 
ehlen. 


Frankreich. Bekanntlich hat vor Kurzem der Abgeordnete 
Gilly behauptet, zwei Drittel der Mitglieder des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes der Deputirtenkammer ſeien Schwindler und Leute, von 
denen für Geld Alles zu erlangen ſei. Die Sache wird nun⸗ 
mehr vor das Gericht kommen, denn der Abg. Andrieux, Mit⸗ 
glied des Ausſchuſſes, hat gegen ſeinen Collegen Gilly den 
Strafantrag wegen Verläumdung geſtellt. — Das Fremden⸗ 
Deeret iſt jetzt in Kraft getreten, die Behörden handhaben aber 
die Beſtimmungen wegen der allgemeinen Unzufriedenheit, welche 
das Decret erweckt hat, ziemlich mild. — Präfident Carnot 
reiſt heute Sonnabend in die von Ueberſchwemmungen heimge⸗ 
ſuchte Umgebung von Lyon. 

Großbritannien. Der britiſch⸗indiſche Feldzug gegen 
die aufſtändiſchen Stämme des ſchwarzen Gebirges hat begon⸗ 
nen. Die britiſche Colonne hat den Grenzort Manakadana 
beſetzt, nachdem zuvor ein Gefecht ſtattgefunden hatte, welches 
den Engländern keinen Verluſt koſtete. In dem tibetaniſchen 
Kriege ſtehen Friedensverhandlungen bevor. 

Italien. Der Streit zwiſchen Italien und dem Sultan 
von Zanzibar wegen eines Küſtenſtriches in Oſtafrika wird jetzt 
handgreiflich. Ein italieniſches Kriegsschiff beſchlagnahmte den 
dem Sultan gehörigen Dampfer „Swordsman“ un hielt ihn 
als Pfand feſt. — Die italieniſche Regierung hat in Paris 
Einſpruch erhoben gegen den vertragswidrigen Plan der fran⸗ 
zöſiſchen Zollvereinigung mit Tunis. — Wie römiſche Blätter 
ſchreiben, wird Kaiſer Wilhelm ſelbſt die Taufe des neuen 
Panzerſchiffes „Ré Umberto“ übernehmen, welches in ſeiner 
Gegenwart in Caſtellamare vom Stapel gelaſſen werden ſoll. 

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat den 
Prinzen Heinrich von Preußen zum Corrvettencapitän ernannt. 

Spanien, Königin Jſabella, die ſich längere Zeit 
bei ihrer, mit einem bayeriſchen Prinzen verheiralheten Tochter 
in München aufgehalten hatte, iſt nach Paris zurückgereiſt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 3. October (Brand⸗ 
unglück.) In voriger Woche wurde nach dem „Geſ.“ das 
Städchen Ludwinow bei Suwalki von einem großen Unglück 
betroffen. Bei dem Kaufmanne O. brach nämlich im Speicher 
Feuer aus, welches bei dem heftigen Winde bald auf die nächſten 
Schindeldächer überſprang, ſo daß in einigen Minuten eine 
ganze Straße in heller Lohe ſtand. Nach einigen Stunden ſchon 
lagen 300 Gebäude in Aſche. Die Einwohner flüchteten aus 
den Häuſern ins Feld, denn die Glut, der Rauch und Dampf 
waren fürchterlich. Viele Läden und Speicher mit allen Vorräthen 
ſind von den Flammen zerſtört, noch mehr aber Möbel und 
Wäſche, und dieſes alles war unverſichert. Es wäre die ganze 
Stadt zu Grunde gegangen, im kritiſchen Moment aber kam 
das Militär auf einen glücklichen Einfall. Es wurden nämlich 
einige Häuſer demolirt und die Dächer abgeriſſen und ſo dem 
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Gefecht führte. „Der arme Junge! Und was Seine Majeſtät 
dazu ſagen werden! Wird doch meinen, daß ich ein alter Gjei 
bin, weil ich mir ihn habe nehmen laſſen, — vielleicht bekomme 
ich noch gar den Abſchied in Gnaden, weil ich nicht mehr zum 
Huſaren tauge. Was meint Er, von Seelen?“ 

»Zu Befehlen des Herrn Oberſten, nichts.“ 

Der Alte malte ſeinen Namen weiter, dann warf er den 
Brief auf die Ecke des Schreibtiſches. N 

„Möge mir Seine Majeftät den ſcheinbaren Mangel an 
Reſpect verzeihen,“ ſagte er erſchrocken über ſeine eigene Hef⸗ 
tigkeit. „Er hat's doch nicht geſehen, von Seelen?“ 

Zu befehlen nein, Herr Oberſt.“ 

Der Adjudant faltete beſcheiden das Papier zuſammon. 

„Den Zopf wollte ich mir abſchneiden laſſen, wenn ich die 
Geſchichte ungeſchehen machen könnte!“ brummte der Oberſt weiter. 

Die Thür öffnete ſich, und Johann, der eine Art von 
Halbuntform trug, erſchien. 

„Was will der Kerl?“ rief der Oberſt barſch heraus. 

Johann machte ein eigenthümliches Geſicht, er ſah halb 
traurig, halb freudig aus, jedenfalls etwas beſtürzt. 

„Der Herr Graf von Zarnſcky,“ — ſtotterte er. 

„Schon wieder? Was will Er denn mit dem Menſchen?“ 

„Er läßt fragen, ob er dem Herrn Oberſt ſeine gehorſame 
Aufwartung machen dürfte.“ 

„Iſt er denn ganz verrückt?“ 

„Es ſieht beinahe fo aus, Herr Oberſt, ſeine Kleider find 
zerriſſen und voll Staub.“ 

Der Oberſt und gleichfalls der Adjutant fuhren zurück und 
Rarıten Johann ſeltſam an. Erſterer faßte ſich mit der Hand 
nach der Stirn und ſchien ſich alle Mühe zu geben, um jeine 
Aufregung zu beruhigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


wüthenden Elemente Grenzen gezogen, aber über 2000 Perſo⸗ 
nen ſind obdachlos und campieren unter freien Himmel. Zwei 
verkohlte Leichen hat man ſchon aus dem Schutte hervorgeholt, 
und ſechs Perſonen werden vermißt. Einige Frauen haben 
ſchwere Brandwunden davongetragen, denen drei ſchon 
erlegen find. Ein So:dat iſt ſchwer verbrannt. Das Elend 
iſt groß, aber die nächſten Städte leiſten treffliche Hilfe; Kleider 
und Nahrungsmittel treffen reichlich ein. Die Militärbehörde 
75 auch alles Mögliche, um die Noth der Abgebrannten zu 
ndern. 

— Schöuſee, 2. October. (Krieger-Berein.) Der hie⸗ 
ſige neugegründete Kriegerverein, welcher bereits 42 Mitglieder 
zählt, iſt dem vierten Bezirk Graudenz und damit auch dem 
deutſchen Kriegerbunde beigetreten. 

— Kulm, 5. October. (Der Regierungspräſident 
von Maſſenbach) hat heute unſere Stadt beſucht und den 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal, deſſen Ausſtattung ihm ſehr ge⸗ 
fallen, den Bauplatz für das neue Schulhaus der Knabenſchule 
und den Bauplatz für das vor dem Thorner Thor zu erbauende 
Schlachthaus in Auͤgenſchein genommen. 

— Strasburg, 4. October. (Vorausſichtlicher Land⸗ 
rath. — Brände. — Drewenz) Der zeitige Landrathsamts⸗ 
verwalter, Regierungs⸗Aſſeſſor Jichmann, wird vorausſichtlich 
Landrath des hieſigen Kreiſes werden. Der Kreistag hat in 
ſetner letzten Sitzung die Bitte ausgeſprochen, ihn zum Landrath 
des diesſeitigen Kreiſes ernennen zu wollen, und die Regierung 
hat dieſe Bilte warm befürwortet. — In letzter Zeit find hier 
und in der Umgegend wieder mehrfach große Brände vorgekom⸗ 
men. So brannten dieſer Tage in Sumowo mehrere Getreide⸗ 
ſtaken, in Willamowo eine Kathe nieder. — Damit die heim⸗ 
tückiſche Drewenz uns nicht im nächſten Frühjahre wieder jo 
furchtbaren Schaden zufügen kann, wird jetzt ein ſolides Boll⸗ 
werk zu beiden Seiten derſelben aufgeführt. — Vorgeſtern und 
geſtern waren eine größere Anzahl hoher Militärs in unſerer 
Stadt anweſend. Diejelben find auf einer Generalſtabs⸗Uebungs⸗ 
reiſe begriffen. 

— Marienwerder, 4. September. (Apotheker⸗Prü⸗ 
fung.) Bei der hier vor einigen Tagen unter dem Vorſitz dez 
Regierungs⸗ und Medicinalraths Dr. Reiche abgehaltenen Apo⸗ 
theker⸗-Gehülfen⸗Prüfung haben ſämmtliche vier Apotheker⸗Lehr⸗ 
linge, welche ſich derſelben unterzogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten. 

— Aus der Tucheler Haide 2. October. (Die Jagd 
auf Hafen) iſt zwar nicht jo ergiebig wie in früheren Jahren, 
doch iſt dieſelbe viel beſſer, als nach dem vorangegangenen ſtren⸗ 
gen Winter zu hoffen war. Da hier noch viel Lupinen und 
Seradella auf den Feldern ſtehen und den Haſen ſichere Deckung 
bieten, ſo wird angenommen, daß nach dem Einheimſen dieſer 
Fruchtarten noch mehr Haſen zum Vorſchein kommen werden. — 
Die letzten Nächte haben uns derartigen Froſt gebracht, datz die 
noch draußen ſtehenden Bohnen, Gurken und Kürbiſſe erfroren 
ſind und in manchen kleinen Waſſerbächen Eis ſich bildete. 
Auffällig iſt es aber dabei, daß uns die Schwalben noch nicht 
verlaſſen haben. Dieſelben ſind wie im Hochſommer, noch 
maſſenhaft hier und ſcheinen reichliche Nahrung zu finden. — 
Der Mangel an Kartoffelgräbern iſt hier ſehr fählbar. Auf 
den großen Gütern kommt man mit dem Graben nicht von der 
Stelle, da man auf die hieſigen Arbeiter hoffte, die es jedoch 
vorgezogen haben, zur Karloffelerndte in entferntere Gegenden zu 
ziehen. — Die Obſternte iſt hier namentlich in Kernobſt recht 
ergiebig; die Weintrauben ſind noch ganz unreif und zum Theil 
abgefroren. 

— Graudenz, 5. October. (Beſitzveränderung.) Das bis⸗ 
her der National⸗ Hypothekenbank zu Stettin gehörige Gut 
Wieſenwald im Kteiſe Pr. Stargard iſt für 154,000 Mk. in 
den Beſitz des Gutspächters Rasp aus Rothhof bei Graudenz 
übergegangen. 

— Marienburg, 5. October. (Gänſe.) Unſern Bahn⸗ 
hof paſſiren täglich Morgens 8 — 10 Wagen mit Gänſen, welche 
von Oſtpreußen nach Wefl- und Süddeuiſchland befördert werden. 
Ein jeder Wagen hat 4 Etagen und in jeder Etage ſind wohl 
an 200 Gänſe untergebracht, jo daß der tägliche Transport 6⸗ 
bis 8000 Stück beträgt. Die Thiere, welche zumeiſt aus Ruß- 
land und auch aus Oſtpreußen kommen, find nicht ſehr groß 
und noch ziemlich mager. 

— Elbing, 4. October. (Eiſen bahn.) Die Beſtre⸗ 
bungen bezüglich des Baues der Haffbahn Elbing⸗Tolkemtt⸗ 
Frauenburg⸗Brauns berg haben guten Fortgang genommen und 
die Vorarbeiten find ſoweit gediehen, daß demnächſt in einer 
Verſammlung nähere Berathung gepflogen werden kann. 

— Nenteich, 4. October. (Die hieſige Zuckerfabrik!) 
hat am 27. September den Betrieb eröffnet. Das Ausnehmen 
und Anfahren der Rüben wird von trockenem Wetter begünſtigt, 
ſo daß bereits große Rübenvorräthe bei der Fabrik angehäuft 


ud. 

— Dt. Eylau, 3. October. (Beſtrafte Stabtverord- 
nete.) Ein gewiß höchſt ſelten vorkommender Fall bildete den 
wichtigſten Punkt der Tagesordnung für die geſtrige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. Im November vorigen Jahres wurden 
mehrere Bürger zu Stadtvätern erwählt, die der einen Partei- 
gruppe in der Verſammlung nicht zuſagten. In Folge deſſen 
blieben die Mitglieder dieſer Gruppe trotz ernſter Aufforderungen 
Seitens des neu erwählten Vorfitzenden allen Sitzungen fern, 
und mehrere Male litt darunter die nothwendige ſchnelle Erle⸗ 
digung der Tagesordnung, da die Verſammlung nicht be⸗ 
ſchlußfähig war. Die über dieſe Säumigen verhängten kleinen 
Geldſtrafen blieben ohne jeden Einfluß auf ihren einmal gefaßten 
Entſchluß, an den Sitzungen fernerhin nicht mehr Theil zu neh⸗ 
men, Daher war zu der geſtrigen Sitzung von dem Magifirate 
der Antrag geſtellt, diejenigen 6 Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche ſeit dem Februar alle Verſammlungen 
ohne Entſchuldigung verſäumt haben, durch Entziehung der 
Bürgerrechte auf die Zeitdauer von 3 Jahren, ſowie durch Zah- 
lung einer Geldſumme, welche den 6. Theil ihrer Communal⸗ 
ſteuer beträgt, in Straſe zu nehmen. Die faſt eine volle Stunde 
in Anſpruch nehmende Debatte ergab die fait einſtimmige An⸗ 
nahme des Antrages. 

Braunsberg, 3. October. (Die Typhuse pidemte.) 
in der Stadt Braunsberg iſt immer noch nicht erloſchen. Wäh⸗ 
rend in der Woche vom 16. bis 22, September nur noch deei 
Neuerkrankungen zur Anzeige gebracht waren, ſind in der ab⸗ 
gelaufenen letzten Woche wieder ſechs Fälle gemeldet. Wenn 
auch die Krankbeitserſcheinungen in vielen Fällen recht ſchwere 
find, if doch die Zahl der Sterbefälle nur eine verhältniß⸗ 
mäßig äußerſt geringe geweſen. Im Ganzen waren bis zum 
Ablauf der letzten Woche 140 Erkrankungen gemeldet. In 
dieſer Woche iſt nur ein neuer Fall angezeigt. 
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— Aus Littauen, 4. October. (Zur Aus weiſungs⸗ 
frage.) In letzter Zeit konnte man häufiger von Aus weiſun⸗ 
gen deutſcher Unterthanen aus Rußland leſen. Hier iſt jedoch 
nichts von ſolchen Ausweiſungen bekannt geworden, obwohl es 
Thatſache if, daß viele Familien und einzeln ſiehende Perſonen 
aus unſerm Littauen ſeit Jahren in Rußland heimiſch find und 
meiſtentheils als Arbeiter, Kämmerer, Wirthſchaftsinſpectoren, 
Gutsbeſitzer, Gutspächter, Geiſtliche, Lehrer u. ſ. w. eine aus⸗ 
kömmliche Stellung haben und unbehelligt find, obwohl fie nur 
in ſeltenen Fällen die dortige Staatsangehörigkett erworben 
haben. Auf Anfragen wurde die Auskunft, daß zwar die 
ruſſiſche Behörde vor längerer Zeit ihr Nationale aufgenom⸗ 
men, ihnen aber auch den Beſcheid gegeben habe, daß jeder, der 
eine auskömmliche Beſchäftigung habe und die Geſetze und 
Vorſchriften beobachte, nach wie vor bleiben dürfe. Freilich 
kommt dazu, daß die Gutsherren in Rufſiſch⸗Polen faſt durchweg 
hochangeſehene Perſönlichkeiten und trotz ihrer deutſchen oder 
zittauiſchen Abkunft ruſſiſche Unterthanen find und Lehrer, Ace 
beiter und beſonders Wirthſchaftsinſpectoren von hier ihnen un⸗ 
entbehrlich ſind. 

— Juowrazlaw, 4. October. (Trichinoſe.) Es ſind 
nach der „Oſtd. Pr.“ neuerdings einige Perſonen hier erkrankt. 
Der behandelnde Arzt ſoll dieſe Krankheitsfälle für Trichinoſe 
erklärt haben. Eine Beſtätigung des Gerüchts bleibt abzuwarten. 

— Bromberg, 4. October. (Peſtalozzi ⸗ Verein) 
Geſtern Nachmtitag wurde hier die General⸗Verſammlung des 
Peſtalozzi⸗Vereins, mit der die Jubiläumsfeier des 25jährigen 
Beſtehens verbunden war, abgehalten. Nach einem Geſange des 
hieſigen Lehrer⸗Geſangvereins hielt der Vorſitzende des Peſtalozzi⸗ 
Vereins, Gymnaſial⸗Vorſchullehrer Braun von hier, die Feſtrede.! 
Mittelſchullehrer Böttcher Poſen ſprach die Glückwünſche des 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins zum Jubiläum aus, Gallitſchke⸗Brom⸗ 
berg überbrachte die Glückwünſche des Zweigvereins Bromberg 
während andere Zweigvereine und der Vorſtand des ſchleſiſchen 
Peſtalozzi⸗Vereins ihre Glückwünſche ſchriftlich ausgeſprochen 
hatten. Nach dem Verwaltungsbericht über die 25jährige Thä⸗ 
tigkeit des Peſtalozzi⸗Vereins hatte er in feinem Gründungs⸗ 
jahre 189 Mitglieder in 8 Kreisvereinen. Heute enthält er 
62 Zweigvereine mit 1847 Mitgliedern. Seine letzte Jahres⸗ 
einnahme betrug 3340 Mk. Während der 25 Jahre hat der 
Verein 797 Hinterbliebene von Lehrern mit zuſammen 17 120 Mk. 
unterſtützt und außerdem 4234 Mk. Stammcapftal angeſammelt. 
Den übrigen Theil der Generalverſammlung füllten geſchäftliche 
Angelegenheiten aus. U. A. wurde beſchloſſen, auch Lehrer⸗ 
wittwen von Nichtvereinsmitgliedern in außerordentlichen Noth⸗ 
fällen zu unterſtützen. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗Mitglieder 
wurden wiedergewählt. 

— Schneidemühl, 4. October. (Güterbahn hof.) Die 
Vergrößerung des hieſigen Güterbahnhofes ſchreitet rüſtig vor⸗ 
wärts. Der Berg unweit des Sandſees iſt ſoweit hinwegge⸗ 
räumt, daß die Umleitung des Fluſſes zum Theil ſchon hat 
ſtattfinden können. 


Lokales. 
Thorn den 6. October. 


— Mititäriſches. Durch das Geſetz betreffend die Aenderungen 

der Wehrpflicht vom 11. Februar er. können die zur Dispoſition ihres 
Truppentheils beurlaubten Mannſchaften jederzeit zu ihrem Truppen⸗ 
theil wieder einberufen werden, während nach den früheren Beſtimmun⸗ 
gen ein zur Dispoſition ſeines Truppentheils beurlaubter Soldat erſt 
vom nächſten 1. Februar wieder einberufen werden durfte. Jia Uebri⸗ 


gen find die Beſtimmungen, welche speciell für die Dispoſittons-Urlau'] man ſagt, fie beabſichtige ſich der Büne zuzuwenden und ſchon 
ber Bezug baben, im Weſentlichen unverändert geblieben. Zum Wechſel] demnächſt, Jo lange ihr Triumph noch in lebhafter Erinnerung 


des Aufenthaltsortes bedürfen fie der Genehmigung des Landwehr⸗ 
bezirkscommandeurs, um nicht ſofort wieder zum activen Dienſt ein⸗ 
berufen zu werden. Den Strafbeſtimmungen über Fabnenflucht, Selbſt⸗ 
verſtümmelungen ꝛc. unterliegen die Dispoſitionsurlauber in gleicher 
Weiſe wie die activen Mannſchaften. Wird ein zur Dispoſition beur⸗ 
laubter nicht wieder zum Dienſt einberufen, ſo tritt er ſtillſchweigend 
mit Beendigung ſeines dritten Dienſtjahres zur Reſere über, ohne daß 
es einer beſonderen Meldung bedarf. 

— Coppernicus⸗Berein. In der am 8. d. M. um s Uhr im 
Schützenſaale ſtattfindenden Sitzung kommt eine bedeutende Zahl werth⸗ 
voller Zuſendungen zur Vorlage. Den Vortrag hält Pfarrer Andrieſſen 
über: Einige neu entdeckte aſſyriſch⸗babyloniſche Keilinſchriften in ihrer 
Bedeutung für das alte Teſtament und die Geſchichtswiſſenſchaft. 


a othekenbankl. Das neue Halbjahr beg 
Die beutfehe ‚Düpothr ner höheren Töchterſchule 
gewährt auf ſtädtiſchen u. ländlichen 
Grundbeſitz unkündbare durch Amor- 
tiſation zu 1 Darlehne, unter 
fehr Aae edingungen. Darlehns⸗ 
ſuchern ertheilt die unterzeichnete Haupt⸗ 
Agentur über die näheren Modalitäten 
und erforderlichen Documente bereit⸗ 
willigſt Auskunft. 

Die Haupt-Agentur Brückenſtraße Nr. 
für die Kreiſe Bromberg, Inowrazlaw, | Anmeldungen zur B 
Anlm, Schwetz, Schubin, Strelno, der Bromberger Vorßadt 


Sonnabend, den 1 


entgegen. 


Thorn, Wirſitz und Znin. 


8. Hirschberg in Bromberg. 
Bureau: Wallſtraße Nr. 2. 


entgegen. 


H. Schneider, 


5 1875 Königsberg 1875.0 
EC ĩͤVb MENREILTETER 


Direet bezogene 


Ungarweine 
find zu den 


billigſten Originalpreiſen 


abzugeben bei 


C. Kallnowski, 
Coppernieusſtraße. 


ertheilt 


ene 


5. d. Mts. 


Anmeldungen nehme ich 


Sonnabend, den 13. d. M. 


von 11—12 Uhr Vorm. 


M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 


von 3—4 Uhr Nachm. 
im Schul⸗Local (Lohmeyer's Haus) 


M. Ehrlich, 
Schul vorſteherin. 


Atelier 2 == 
une 
I 3 Arge 
Zahnfüllungen Metall⸗ u. Holzſärge 
u. ſ. w. dilligſt bei 


Seglerſtraße 138. 


| Zeichen⸗ u. Malunterricht 


M. Wentscher, 
geprüfte Aet&benlehrerin, 
Altſtädter Markt 150, 2 Tr. 

Vom 1. October befindet ſich mein 
Atelier für Damen⸗ u. Kinderanzüge 


Bäckerſtraße 244 


W. Gromadzinska. 


— Der Schanfpiel-Director Theodor Lebrun, der unſern 
Thornern noch von feiner hieſigen Wirkſamkeit in den 50er Jahren, be⸗ 
kannt ſein wird, ſeit vorigen Jahre Regiſſeur und Schauſpieler am 
ThaltasTheater in Hamburg, blickt am 10. d. M. auf eine vierzigjährige 
Künſtlerlaufbahn zurück, die er 1848 bei der Direetion Mittelhauſen in 
Thorn⸗Culm (Weſtpreußen) begonnen hat. Lebrun war 185965 erſter 
Charaeterſpieler am Hoftheather in Wiesbaden, hierauf drei Jahre 
artiſtiſcher Leiter des Stadttheaters in Riga und führte 1868—86 die Nude luftioß. 


irecti ; i a Ruſiſche Banknoten 
Direction des Wallner⸗Theaters in Berlin. Warſchau 8 Tage 


Rongen: 1 117/18pfD., 139/40 Mk., 121/22pfd. 143 Mk. 124pfd. 


Gerſte: 117—132 Mk. nach Qualität 
Hafer: 128-134 Mk. 


Telegraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 6. October. 
6. 10. 88. 5. 10 88. 


21150218 —80 
217—05 218 —40 


— 300 Mark Belohnung. Für die Ermittelung und Ueber- Ruſſiſche öproe. Anleibe von 1877. 101-25 | 101--80 
führung derjenigen Perſonen, welche das an dem Brunnenmacher Polniſche Pfandbriefe 5proc. e.. 62—20 62—50 
Theodor von Mach auf der Chauſſee zwiſchen Gr. Lipſchin und Neu⸗ Polniſche Liguidationspfandbriefe. 187 50 | 55-70 
krug im Kreiſe Berent verübten Raubmordes und der in dem Schul⸗ iner eee ee ee ee eee 
baufe zu Neukrug und in Gr. Lipſchin verſuchten Einbruchsdiebſtähle Oeſterrei ische 8 Bar „„ „ 
verdächtig erſcheinen, hat die Königliche Regierung zu Danzig eine Be⸗ Weizen, gelber: November⸗December A 191—75 | 189 
lohnung von 300 Mt. ausgeſetzt. | December n .o. 1.108 190—75 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel Roggen: = in New⸗ Dort. 1 110 
0,30 Meter. SEES f 3 Oetober⸗November⸗ 162 50 160--70 

2 Schwurgericht. Landgerichtsdirector Worzewski fungirte in November⸗December 163 161-25 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung wiederum als Vorſitzender, hingegen 5 December . 163—75 | 162—25 
wurde die königliche Staatsanwaltſchaft durch den Staatsanwaltsaſſeſſor]Rüböl: Fe e e, 
Haupt vertreten. Verhandelt wurde: 1. gegen die unverehelichte 18 wre , Fe ee Ei 
Jahre alte Veronika Dzielska aus Kielbaſin, bei Culmſee, z. Z. hier in Spiritus: 70er loco EIER 33—30 | 33--50 
Unterſuchungsbaft wegen Kindesmordes. Die Dzielska gebar am Joer Octob. Novbrn. | 3820 | 33—80 
11. Mai d. J. in Kielbaſin ein uneheliches Kind in dem Haufe ihrer 7oer April⸗ Ma: 85—60 | 35—80 


Mutter, welches fie ſogleich nach der Geburt durch Einquetſchung des Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. —Loubard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
Schädels und durch Würgen am Halſe tödtete und es nachher im 
Garten verſcharrte. Als ſie ſpäter über die Geburt eines Kindes vom 
Gendarmen befragt wurde, leuanete fie anfangs und ſprach von Anſtrengung Thorn, den 6. October 1888. 


der Klage gegen denjenigen aus, der ihr ſowas nachreden würde, aner e Windrih- 
4 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


geſtand ſie jedoch die That ein, führte den Gendarmen in den Garten, a St. ter 
wo denn auch das Kind aufgefunden wurde. Die Geſchworenen erkann⸗ 5 mm. e Er 


ten auf „Schuldig“ unter mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof er⸗ 5. 2hp 750,1 14,144 SW 1 8 
kannte mit Rückſicht auf die Jugend der Angeklagten auf 3 Jahre Op | 750,4 } 9,2 Wi | 0 | 
Gefängniß. — Ferner wurden der Aderbauer Franz Zielinski aus 6. 22. 754.10 65) 6 2 — 
Kauernik z. Z. bier in Unterſuchungshaft und der Beſitzer Valentin. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. October 0,30 Meter. 
Naydrowski aus Lippinken, Kreis Löbau, des betrügeriſchen Bankerotts, 
beziehungsweiſe Hifeleiſtung bei Verheimlichung und Beiſeiteſchaffung 
von Vermögensſtücken und Aufſtellung eines erdichteten Schuld» und 
Rechtsgeſchäftes beſchuldigt. Für beide Angeklagte wurde jedoch von den 
Geſchworenen das „Nichtſchuldig“ ausgeſprochen und der Gerichtshof er- 
kannte auf Freiſprechung. 
a: Gefunden wurde ein kleiner Schlüſſel am Kriegerdenkmal und 


Therm. 
00. 


Fahrplanmässige Züge 
Winterfahrplan 18881889. 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 
von Bromberg nach Bromberg 


eine Rolle Drath in der Eliſabetbſtraße. Näheres im Bolizeifeeretariat. 2 25 2 ae 12 
: ‚24 Mittags. 8 . 
a. Polizeibericht. Eine Perſon wurde zur Haft gebracht. 5.54 Nacı 15 15 es 1 Bi 


9,40 Abends. 
von Alexandrowo 


10,18 Abends. 


Aus Nah und Fern. nach Alexandrowo 


* (Kaiſer⸗Friedrich⸗Stiftung.) Die berliner Stadt⸗ 9,51 früh, 7,39 Scüh,. - 
„5 hat am Donnerſtag den mehrerwähn⸗ 5: en 78 — 1 4 
ten Antrag betreffend die Errichtung einer Kaiſer⸗ Friedrich - —— — — 
Stiftung, ſowie eines Denkmales für Kaiſer Friedrich in der hi ee nach Inowrazlaw 
Reichshauptſtadt endgiltig angenommen. Eine Abordnung von 120 er 8 275 — . — 
15 Perſonen ſoll am 18. October der Kaiſerin Friedrich eine 5,0 Nachmittags. 5,59 Nachmittags, 


darauf bezügliche Adreſſe überreichen. 

* (Siebenun dneunzig Heirathsanträge.) Die erſte 
preisgekrönte Schönheit aus Spaa, Martha Soucaret, hat bin⸗ 
nen drei Tagen nicht weniger als ſiebenundneunzig Heirathsan⸗ 


9,18 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee e ed 


96 0 
3,51 Nachmittag. 


10,13 Abende. 


nach Culmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,3 Kuh. 


träge erhalten. Dieſelben kamen aus allen Welttheilen, telegra⸗ 1,5 Mittags, 
phiſch und brieflich; unter den Antragſtellern befand ſich fo 9,36 Abends. 6,15 Nachmittags. 
Mancher, der das Recht hat, ſich eine „gute Partie“ zu nennen. von Insterburg nach Insterburg 
Die junge Dame hat indeſſen alle Anerbietungen abgelehnt; Stadtbahnhof.) (Stadt-Bahhof.) 
6,41 früh, 7,54 früh, 
8,19 Nachmittags 12,17 Mi R 
ſteht, zu bebutieren. Unter den Zurückgewieſenen befindet ſich 9.54 Abends. 10,8 Abends, 


ein franzöſicher Graf, welcher der jungen Dame erklärte, eie eee eee 
laſſe ſich nicht jo leicht ſchlagen, er werde ihr überall hin fol⸗ 
gen und verſuchen ihre Liebe zu erringen. | 
* (Zu gcolliſion.) Bei St. Andre » Lagaze in Frank⸗ 
reich fand ein Zugzuſammenſtoß ſtatt. Die beiden Locomotiv-⸗ 
führer wurden getödtet, 6 Schaffner und ein Paſſagier verwundet. olle, nadelfertig, 3 
' 1 9,75 verſenden direct Br reale 
| portofrei in's Haus Vuxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettinger Co, 


Frankfurt a M Muſter⸗Collectionen reichbaltigſter Auswahl 
bereitwilligſt franko. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge (8 Meter 
30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu M., 7,78, Ramm⸗ 
garnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu 

u 


M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine W 
einem ganzen Anzug zu M. 9,7 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 6 October 1888. 


Wetter: kühl. \ 
124/5pfd. bunt 166 Mk. 127/28pfb hell 173 Mk. 


Weizen: feſt, 


130pfd. bell 175 Mk. 132pfd. fein 177 Mk. € 
innt in mei⸗ Medic. Ungarwein Der Unterricht an meiner von der a a 


Kgl. Regierung conceſſionirten Privat⸗ 
ſchule beginnt den 15. October. An- 
meldungen nehme ich täglich von 3 bis 
5 Uhr entgegen. Alma Kaske, Schul⸗ 


vorſteberin, Katharinenſtraße 205. 


Ver f. Magenl. u. Reconval, empf. wir unf. 


4 Liter Probepoſtfäßchen roth od. weiß 
für M. 3 75 Pf. Tokayer ⸗ Ausbruch 
naturſüß 4 Liter für blos Mk. 8 


PienzHöikl 


portofrei ſ. Füßch. gegen Nachnahm. (garni) 
Baruch & Hergatt Ein ordentlicher A 
Werschetz, re . Hausdiener Berlin, 


Preiscourante gratis. ofort geſucht. Carl Mallon. Neue Wilhelmstrasse Ia. 
Du gratis. jofort geſuch 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


19. | Berliner ‚Eine herrſchaftl. Wohnung 
u" a 3 Et 1. April 89 Cul e 
ide h Wasch- K lätt-Austalt. 3⁴5⁵ 4 A N erfragen bei mm 


3. d. M. besiellungen per Postkarte. Fr Feldkeller. 
T kl. möbl. Fim. w. Deröſtiaunq vom | 


| 
1, Novbr. t t. — 
Ungar, Weintrauben ar Offerten 7 e 


K gan die Exped. d. Ztg. 
| benaturirten Spie Mate dene mem dene 
| 


eine Treppe nach vorne bei Im alben und ganzen Portio 
M. H Olszewski. Bäckermeiſter Lewinsohn 5 in und PR Wen 1 
Auch ich ſage hiermit Hrn. Schwantes 1 Partr. Wohn. beit. d. 4 5, Cniree, à Conbert 60 Pf. bis 1 Mk. 
zu Kl. Mocker 555 meinen herzlichſten 1 Küche m. Waſſerl. u. Ausg. ſofort 

Dank für die ſchnelle Heilung meines zu verm. Zu erfragen Gerechteſtr. Laden 
ur vom Ten Gtokternden aufs 1 möbl. Zimmer von fofort Ju verm. RR 1 6 en 1 
e ertn allen au a m e Wohnung v „Apr 
Wär mſte. Soth, Gr. Mocker. rene e 1888 zu verm. R. Schult a 


Tricot- und Stoff⸗Knaben⸗ 1 | Neufläbl. Nartt 145, 
aderſtraße 57 


2 mübl oder unmöbl. Zimmer mit 
Anzüge auch ohne Beköſtigung zu vermietben. 

Ei. möbl. Dimmer mit auch ohne find zwei unmöblirte Zimmer, für 

Penſion von ſofort zu vermiethen alleinſtehende Damen oder Herren ge⸗ 


Restaurant 0. Wunsch, 
49 Bache 49 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen 


) 
in großer Auswahl. "iR 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, 1 Tr. 


Bedienung 


kann ſich melden Brombergerſtraße 
Nr. IIa 2. Etage. 
Eine ältere Perſon 
„für eine kl. Wirthſchaft wird von ſogl. 
geſucht. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


$ Kloſlerſtraße 311 parterre. eignet, zu vermiethen. 

Ebi größere Wohnung mit Balkon, 

1. Pferdeſtall und Wagenremiſe 

vermiethet 12 ort | 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


Bache 49 
1 m. Zimm. nebſt Cab. zu vermiethen 


Ein Laden 


Breiteſtraße 4460447 


ſt ſofort zu vermietheu. 


Frühſtücks⸗, Wittags⸗ und 
Abendtiſch . 


L. Simonschn. 


i 
Auskunft estheilt Gustav Fehlauer. 


5 


Bester — Im Gebrauch billigster . 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter find: 
a zufolge Verfügung vom 24. Sep⸗ 
tember 1888 
1 ſub Nr. 279 die Firma 8. Landau 


2,05% 5 „ Siegmund 
Dausdorf 
3 ſub Nr. 673 die Firma Z. L. Hirsch 
. „ „Oscar Wolff“ 
45 in Thorn, 


EEE ER —— 

b zufolge Verfügung vom 25. Sep⸗ 
tember 1888 

5 ſub Nr. 348 die Firma F. Macz- 
kiewiez in Culmſee, 

e zufolge Verfügung vom 26. Sep- 
tember 1888 

6 ſub Nr. 633 die Firma F. W. 
Graffenberger in Culmſee, 

gelöſcht. 

Thorn, den 29. September 1888. 


Weber's 


Carlsbader 


Kaffee- 


Gewürz, 


das edelſte Kaffee⸗Verbeſſerungs⸗ 
Mittel der Welt, iſt zu haben bei: 


J. G. Adolph, 
Hugo Claass, 
L. Dammann & Kordes, 
Geschwister Geiger, 
A. Kirmes, 
A. Mazurkiewiez, 
A. G. Mielke & Sohn, 
Heinrich Netz, 
A. Raschkowsky, 
E. Schumann, 
H. Simon. 
Oeffentliche Dankſagung 
an Be nd 105 9 Es 
: „In kurze 
Be 255 Ye: 4 Mittel 
(Preis Mk. 2.75) vom 
Bettuäſſen BU 
befreit; ebenſo probat hat ih das 


Königliches Amtsgericht V. | 


8 Mein ſeit 25 Jahren in der Brücken · 
EN ſtraße beſtehendes 5 
2 5 zahntechniſches | 


| BE GEWERBE- 


% 2 AUSSTELLUNG & \ 


habe ich nach der 


Breitenſtraße 53 
u? (Rathsapotheke) verlegt. 
a ve im October 1888. 
H. Schneider. 


Mein Büreau 


befindet ſich ſeit dem 1. October er. im Haufe des Herrn Tiſchlermſtr. 
Hirschberger 


Windſtraße 165 parterre, 


Ecke Bäckerſtraße, gegenüber dem evangeliſchen Pfarrhauſe. 


Priebe, Rechtsanwalt. 
Meinen 


Journal-Lesezirkel 


bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Landwirthſchaftliche Winterſchule 


Schlochau. 


Am 15. October 1888 
Beginn des vierten Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu 
Schlochau. 

Unterricht wird ertheit in: Landwirthſchaftslehre, Thierkunde, Bienen⸗ 
zucht, Obſtbaumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde. Fiſchzucht, Buchführung, 
Deutſch, Rechnen, an töfy!, für Gemeindevorſteher und Standesbeamte, 
Religion, Geographie, Chemie und Geſang. 

Wöchentlich werden 32 Stunden, außerdem practiſche Uebungen, insbe⸗ 
ſondere in der Kreisbaumſchule und Kteisſiſchbrutanſtalt ertheilt. Schwächere 
Schüler erhalten unentgeltlich Nachhülfeſtunden. 

Die 0 der jungen Leute betrug in den drei verfloſſenen Winter⸗ 
halbjahren je 2 

Gute eee bet Bürgersleuten biefiger Stadt für monatlich 20 Mk.; 
Schulgeld für das Halbjahr insgeſammf 20 Mark. 

Recht baldige Anmeldungen und Anfragen wolle man an Herren Dirigent 
Seidenschwanz oder Herrn Rector Nauck richten, die dieſelben ſehr gerne 
beantworten werden. 

Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 
auf moͤglichſten Beſuch derſelben binwirken. 


Das Curatorium. 


— — 


Mittel ba Madchen ernteten. Die XOHOOOGOOOOOOOOOOODOO0OCOOO 


Anteile DEAL Jedem.“ 
Anton e Comotau. 


ws Ich heile I chnell und d vollſtändig 
Stotternd 6, 

r die derſch, öffentl. anten. S 

8 gulß ablegen. Dieſe Zeit iſt für 

S wegen d. Ferien die aünfigfte. 

Schwantes, 38 Adr. Kl Mocker 555. 

Sprechſt. v. 7½ bis 8½ U v. 7½ bis 8½ Uhr Ab Abds. 


1 Sunil e Sahne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gulpaſſens 
80 angefertigt. 


} 


g 55 — w. 


K. | 
Beuftädl, Miartt 275 


neben der Apotheke. 


Wäsche. Fabrik 


K Kube, 

257 Neustädt. ‚ Markt 257 
2 Treppen 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 

» > Wäsche. 
Speeialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


* 


| 


rd 


8 
8 


Meine Wohnung 30.2 ſich jetzt L 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 

© Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen erwachſen 

81 n wollen, sei das, laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung 

von 00 Fach = Autoritäten als ein Nähr⸗ und Heilmittel erſten Ranges 
anerkannte 


Nademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtbeile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiss und Fettgehalt, 
feine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es über alle 
anderen derartigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, 
Verdauungsstörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten derſelben wie: engli⸗ 
ſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen Beinchen, ferner 
beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegensreichſter Wirkung. 
Der billige Preis (Mk. 1.20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten 5 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die Fa⸗ 
brik erbeten. Ausführung ag dend Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte, 81 
und Gebrauchsanweiſung grat 
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Gib CAC 10 


wird allgemein als bestes Fabrikat anerkannt. 


Niederlagen in Thorn bei Herren: 
J. G. Adolph; L. Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; 


A: 6. Mielke u. Sohn; R. Rütz. 
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Tuchhandlung 
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Maaßzgeſchäft 
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dong umsieht Wer an Schwindsucht, für feine 
Fasten N Herren-Garderobe 


4 


Pflanze a ana, weiche echt y- 
Facketen: ie Mk. 3.— bei Ernst W eidemann 
in Liebenburg am Harz erhältlich ist, 
Broschüre „Aaselpaf gratis und franko, 


| Carl Mallon, 


ie Markt 302; 


Rm 


T heilzahlungen bei 


„2 Tr. 


Brückenſtraße 
3 9803 Schi dio wska. 


| geſund, 
zu v belaufen Slrobandſtraße Pie 
Verantwortlicher Revasteur L. Hartwig in Tborn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn 


(Iüuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Das beste Cacaopulver 


unerreicht 


in feinstem Aroma u. 
kräftigem Geschmack 


. Pfd.-B. 
(HI. 3.— 1.55 

Lu haben in Thorn bei Herren A Ma- 
A zurkiewiez und A. Wiese, 


Unter dem Allerhöchſten Protectorate 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Anuguſta. 

Kunſt⸗ „Austellung Lotterie der Königlichen 
Akademie der Künſte zu Berlin. Ziehung 
am 8 u. 9. October. Gewinne im Werthe 
von 5000, 4000, 3000 und 2500 Mk. 
Looſe a 1 Mk. 

Große Internationale Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie zu München. Ziebung am 31. Oct. 
Jedes zweite Loos gewinnt. Auf 300 000 
Looſe 150 000 Treffer. Hauptgewinne im 
Werthe von 30 000, 10 000, 8000, Mk. 
Looſe a 2 Mk. 20 Pf. 

Große Gartenbau⸗Ausſtellungs⸗Lotterie zu 
Cöln. Baargewinne ſofort zablbar ohne 
jeden Abzug. Hauptgewinne: 15000, 5000, 
4000, 3000 u. 1500 Mk. Kleinſter Treffer: 
20 Mk. Ziehung zweiter Serie am 
28. November er. 

Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von 

Ernst Wittenberg 
in Thorn, Seglerſtraße 91. 
Für —— nid —— — — 30. 0. 
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x rta . gaben 4 FR na 

€ 100 

#) Ich verafi 

ane Aflichte mich i 

a 4 etra ag hide rücken 
er ER ickzu. 
nicht erzii 1. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle 


dem hochgeehrten Publikum mein reich⸗ 


‚balttges Lager in 


‚Hänge, Wand⸗ und Tiſch⸗ 
Lampen 


mit neueſten Patentbrenner, 
ſämmtliche 


‚Haus ‚und Küchengeräthe. 
Erhſtalle Chinder fein fein 


mit Stempel-a Stück 10 P 
Hus! hohen Robot 
© [lau. 
un: ädter Markt 149. 


ſowie . 


Staatl. benuts. u subv- U 


Bauschule Roda 
8. Altenb. her St. Sulza). 
a. Bauhandıcorlier, b. Tischler 
Director A. Scheerer. 


Agenten 


. Zuverl,, gewandte Personen 


jeden Standes und allerorts werden 
zum Verkauf von Staatspapieren, 
gesetzlich erlaubten Staatsprämien 
und Anlehensloosen gegen monatl. 
Gewährung 


hoher Provision gesucht; tägl. leicht 


10—20 M. zu verdienen. Adr. erb. 


an das Bankgeschäft F. W. Moch- 


Berlin S. W. Wilhelmstr. 15. 


an Schüler oder Schüler ingen 
finden bill. Benfion Copp⸗Str. 233, 


— rk ——ü4—ẽ— . — 


] 
1 


3.3 0, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Concert 
Hittwoch, den 17. October 


Letztes 


Auftreten der gefeierten Violin- 
Virtuosin Frl. 


Ieres. Naa 


sowie hierorts erstes er des 
Pianisten Herrn 


Arthur Friedheim. 


(Herr Friedheim ist einer der be- 
deutendsten Pianisten der jüngern 
Schule; der genialste Schüler Liszts, 
wird er von den Berufenen als der 
einzige wirkliche Nachfolger des 
Grossmeisters gerühmt) 
Billets à 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


— wen nn nennen ne 


Schützenhaus. 
(A. Gelhorn) 
Sonntag, 7. October 1888. 


Großes 


Militär⸗Concert 


im Garten ⸗ Salon 
ausgeführt von der Capelle des Bien 
Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, unter 
Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 
Friedemann. 
Anfang 7 ½% Uhr. 

Entree 25 Pf. 

(Das Mitbringen von Hunden 

wird höflichſt verbeten.) 


— 


Victoria⸗ Saal. 


Sonntag, 7. October 1888. 
Zwei große Concerte 


von der ganzen Capelle des 4. Pomm. 
Inftr⸗Regts. Nr. 21. 
W 4 1 . 


Entree pro 6495 5 Person 25 Pf. 
Müller, 


c 1. .\ 325000 
Restaurant C. Wunsch 
Bache 49 

Heute Sonntag Abend 
Stammabendbrot: 


Haſenbraten. 


Wiener eis Mocker. 
Sonntag, 7. Octbr. er 


Großer Maskenball 
Mas kiste Herren 1 Mk., 
5 Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pfg. 
Garderob. vorher bei C. F. 
Holzmann, Gr. Gerberſtr. 286, Abds. 


von 6 Uhr ab im Ball- Local. Alles 
Übrige die Plakate. Das Comitee. 


Unterricht im Sologeſauge (ins⸗ 
beſ. ſachverſtänd. Stimmbildung) und 
im Klavierſpiele. 

Sammet, Schuhmacherſtr. 389. 
Wendt’sches Haus. 


Meine Wohnung befind 
jetzt Neuſt. Markt 237, en 1 


Marie Schmidt, t, Modiſtin. 


Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 7. Oetober 1888, 
(19. un Trinitatis.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
ache eee 
Nach dem esdien 
aendern ahl der Aelteſten 
n r Herr Pfarrer Sta 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für Sache 
dürfniſſe armer Kinder. 


Neuſtädt. evangel. Kirche 
Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden Fele 
Vorm. 9¼ Uhr: Predt t Herr Pf. K 
Nachm. 5 Uhr: Hr. Pfarrer Undrieſfen. 
Collecte für die n een Nothſtände 
der ev. Landes⸗Kirch 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. 117% Ubr: Deiltlärgoreegpienft, 
Herr Garniſonpfarrer Kühle 
9 f lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rüble. 


Montag, den 8. October. cr. 


Nachm. 6 Ubr: 
confirmirten jungen 


Beſprechung mit den 
Männern in der Woah⸗ 


nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
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